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Var seftgrlegte Programm.
Der Eifer , mit dem bier und du über das Programm

des neuen Staatssekretärs des Äußern gestritten wird,
beweist, daß es in Deutschland doch noch viele Leute gibt,,
die das Gesetz der Politik nicht erkannt haben. Es ist
doch nicht so. daß der neue Staatssekretär aus persön¬
licher Willkür heraus ein völlig neues Programm sich
vornehmen könnte. Er ist von vornherein eingegliedert
in die Zwangsläufigkeit der Geschehnisse;
er ist von vornherein gebunden an die Logik der Tat¬
sachen. Wie stark auch immer seine Persönlichkeit, seine
Erkenntnis und sein Wille sein mögen, die P r o d u k-
tivrtät der gegebenen Umstände  wird
alledem gegenüber bestimmend  wirken . Darum
kann man die Erklärung des Kanzlers , daß durch den
Wechsel im Siaatssekretariat des Äußern ein Wechsel
in der Reichspolitik nicht eintreten wird , ohne weiteres
entgegennehmen. Denn selbst wenn der neue Mann
etwas völlig Neues wollte, so würde sich weder au der
Gegenwart noch an der Zukunst etwas Entscheidendes
ändern . Aber Herr v. Hintze ist ein ' viel zu erfahrener
Politiker , als daß er nicht von vornherein sich dessen be¬
wußt wäre , daß er den Weg, der bisher gegangen wor¬
den ist, fortsetzen muß. Gewiß, mancherlei wird viel¬
leicht̂ anders werden, alles das , was durch die Person-
üchkest die individuelle Färbung bekommt: die Sprache,
iie Dialektik, das taktische Operieren , die Regie. Alles
ver, was zu den Grundlagen der Politik gehört, ist un¬

verrückbar. Auch Herr v. Hintze wird seine Maßnahmen
an der Kriegskarte  messen müssen, und auch er
wird andererseits zu versuchen haben, auf irgend eine
Weise für Deutschland und seine Bundesgenossen das zu
gewinnen, was an Macht und Freiheit erforderlich ist,
um den uns eingeborenen Krästcn die volle Auswirkung
sicherzustellen. Es wäre eine ganz naive Vorstellung,
anzunehmen, daß misten in einem Kriege, der bereits
vier Jahre gewährt hat, vier lange Jahre , während derer
jeder einzelne Tag mildem Gesamtergebnis modelliert
hat , plötzlich sozusagen mit einer Hand das Steuer
herumgeschwenkt werden könnte. An dergleichen Ex¬
periment ist, nicht zu denken und denkt auch niemand . Wer¬
das auch immer täte , der müßte von vornherein Schiff¬
bruch leiden, schon darum , weil er an all den übrigen
Faktoren , die von sich aus den Gang der deutschen
Politik bestimmen helfen, und deren Zusammenwirken
eine unter keinen Umständen zu übersehende Macht dar¬
stellt. dauernd anecken müßte. Solche Reibungen aber
würden von vornherein den Tod des willkürlich Neuen
bedeuten. Angesichts solcher Erkenntnis wird es dem
Kanzler , wenn er heute vor dem Hauptausschuß er-
scheint, um dort und dann auch vielleicht vor dem
Plenum des Reichstags darzulegen , was Herr v. Hintze
dem deutschen Volke zu leisten beabsichtigt, nicht schwer
fallen, die Mehrheit des Parlaments und damit das
deutsche Volk davon zu überzeugen, daß kein wildes
Abbrechen des bisherigen Weges  beabsichtigt
ist, daß vielmehr der bewährte Weg fortgesetzt werden
soll. Die Zuversicht in solchem Verspruch braucht keines¬
wegs auf Vertrauen zu beruhen, sie ergibt sich, wie ge¬
sagt, viel besser und sicherer aus der Einsicht, daß es
niemand möglich ist. die Zwangsläufigkeit der Geschichte
zu brechen. Während vier langer Jahre hat Deutschland
sich seinen Weg abaesteckt: wer auch immer , sei es für
die innere , sei es für äußere Politik , sein Führer wird,
muß diesen durch Blut und Eisen festqelcgten Weg
gehen. Es kommt nur darauf an. mit welchen Talenten
er sich der ihm bestimmten Aufgabe unterzieht . Nur
insofern also ist Herr v. Hintze ein neuer Mann.

»

Uern Wechsel in Ler auswSrtigen Politik!
Die Erklärung des Reichskanzlers im Hauptausschuß.
* B. A. Berlin , 11. Juli fGFtg. Drahtbericht zb.) Der
Hauvtausschuß des Reichstags war schon heute um 10 Uhr
zusammenoetreten , um den noch oorliegenden Arbeitsstosf zu
erledigen, ehe ver Reichskanzler  erschien . Graf
H e r t l i n g traf zusammen mit Herrn v. Hintze heute
morgen aus iem Hauptquartier in Berl -n ein. Um lU/ , Uhr
erschien er zusammen mit UnterstaatSsekretär v. Rade ' witz
und dem Vizekanzler Herrn v. Paper.  Die Staatssekre¬
täre und Staats minister waren sämtlich anwesend.
Herr v. Hintze. dessen amtliche Ernennung  ja noch

i a u s st e h t. war nicht  erschienen . Die Verhandlung des
Ausschußes wurde darauf unterbrachen, um dem Reichs¬
kanzler Gelegenheit zu einer Erklärung zu geben.

W. T.-B. Berlin , 11. Juli . (Drahtbericht .) Um 3̂ 12 Uhr
stellte int Hauptausschuß des Reichstags der Vorsitzende Ebert
den Entwurf , betr . den l5--Milliardenkredit , zur Beratung.
Cinleiter ;d erklärte Vizekanzler v. Paper,  der Reichskanzler
werde seine Ausführungen zum Teil vertraulich  geben.
Nun seien bei früheren Anläßen trotz geschlossenerVertrau¬
lichkeit Meldungen herausgegangen , die verwirrend gewirkt
batten . Deshalb wünsche er, daß dem vorgebeugt werde und
(äks, was der Kanzler als vertraulich behandeln werde» also

nicht in die Presse komme. Nach einer kurzen Geschästsord-
mmgsdebatie stimmte der HaaptauSschuß einem Vorschlag
ErzbergerS  zu , entsprechend dem früher geübten Ver¬
fahren die Berichte über die Reden vom Regierungs¬
tisch von der Regierung selbst  geben , die Berichte
über die Reden der Abgeordneten durch den Schrift¬
führer  prüfen zu lassen.

Der Reichskanzler -leitete seine Rede über die politische
Lage mit den Worten ein : Ich werde Ihnen alles offen dar¬
legen, wenn die durch den Antrag Erzberger  gezogenen
Grenzlinien der Berichterstattung,  eingehalten werden.

kr. A. Berlin , 11. Juli . Gros Hortling führte in
seiner Erklärung kurz aus , daß ihm als einzigen
verantwortlichen Reichsbeamten die
alleinige Entscheidung  über die deutsche Poli¬
tik zustehe und nicht den einzelnen Ressort¬
leitern.  Er sei entschlossen, die bisher  geführte
Politik auch weiter zu treiben und sei überzeugt , daß
seine Beamten , auch der neu zu ernennende Staats¬
sekretär im Auswärtigen Amt, willens wären , sich dem
anzupassen. Herr v. Hintze stehe auf dem gleichen
politischen Standpunkt  wie er . die deutsche
Polistk werde sich nach wie vor in dem Rahnien bewegen,
der durch die deutsche Antwort auf die Papstnote
vorgezeichnet sei.

Man trat dann in die Debatte  über die Vor¬
gänge ein, die zum Rücktritt des Staatssekretärs von
Kühlmann geführt hatten.

»

Die „Germania" zu Rühlmanns Rücktritt.
Berlin , 11. Juli . Der Abgang von Kühlmann ist,

wie die „Germania " schreibt, über Nacht gekommen.
Man hatte ihn zuletzt, nachdeni sich der erste Sturm
nach der bekannten Reichstagsrede gelegt hatte , nicht
eher als bis zum Herbst erwartet . Was hat zu diesem
plötzlichen Rücktrirt geführt ? Kühlmann brachte, jo
sagt das Blatt weiter , insbesondere aus Grund unserer
militärischen Erfolge im Osten, den Frieden von Brcst-
Litowsk und von Bukarest zustande. Der Reichstag hat
sich mit diesen Friedensverträgen einverstanden erklärt.
Der Zweifrontenkrieg  war damit zu Ende, die
erste große Strecke znni allgemeinen Frieden zurückge¬
legt. Die Reichstagsredc Kühlmanns vom 24. Juni
enthielt einige Sätze, die auf gewisser Seite etwas wie
einen Orkan  entfesselten und auch an anderer Stelle
zweifellos mißfallen  haben . Ruhige Überlegung
innerhalb der Reichstagsmebrheit kam aber gleich zu
dem Ergebnis , daß ein Wechsel im Auswärtigen Amt
zurzeit nach Möglichkeit vermieden werden müsse. Es
liegt auch heute noch kein Anlaß zu der Annahme vor,
daß der Reichskanzler damals diese Ansicht nicht geteilt
hat . Wir haben das Vertrauen zum Reichskanzler und
zu der Stetigkeit der von ihm verfolgten Politik , daß
das bisherige Einvernehmen zwischen der Reichs¬
leitung und der Mehrheit  des Reichstags durch
den Wechsel im Auswärtigen Amt keine Störung
erleidet . Für dieses Einvernehmen gibt es bestimmte
Richtlinien. Sie sind in der A n t w o r t aut die P av st-
n o t e niedergelegt. Es ist der Geist der P c r sd h n u n g
und der Wille zu einem P e r st a n d i g n n g s f r i e-
d e n, der daraus spricht und Zentrum , Fort-
schrittler und Sozialdemokraten  zusammen¬
geführt hat . Die Zustimmung des Grafen Hertling zu
diesen Richtlinien bei seinem Amtsantritt hat die
Reichstagsmehrheit zu einer sthr wichtigen Stütze
für die Reichspolitik werden lassen. Nickt ohne Bedeutung
scheint es uns zu sein, daß die offizielle Er¬
nennung  des neuen Staatssekretärs , dem wir nicht
mit Argwohn gegenübertreten , falls auch er sich ein¬
wandsfrei zu den Richtlinien  der Antwort auf die
Pap st note  bekennt , wie man hört , erst nach der
Aussprache des Kanzlers mit dem Reichstag
erfolgen soll. Wir sehen den heutigen Verhandlungen
im Hanptousichnß mit einer gewissen Ruhe entgegen
und haben das Gefühl, daß ein Blitzschlag niederfuhr,
der dem gefährdeten Hause keinen  Schaden zusügte.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger" glaubt , daß sich auch
die Sozialdemokratie  nicht in Gegensatz zu den
häufigen Erklärungen des Kanzlers wird stellen können,
und daß sie sichf ü r die Be w i l I i g u n g der Kriegs-
kr c d i t e entscheiden werde.

Der „Vorwärts " geht auf die Darlegungen der „Nord-
deutschen Allgemeinen Zeitung " ein, daß es sich jetzr
weniger .um die Person  des gewesenen und künftigen
Staatssekretärs handele, als vielmehr um die Politik
des Reichskanzlers.  Tic sozialdemokrastsche
Fraktion sei seinerseits dem Grafen Hertling mit so
wenig  Vertrauen entgegengekommen, daß sic sei-ne
Regierung nur unter der Voraussetzung  be¬
stem ittsfcsCA Sich « rmwg -en für erträglich hielt.

Diese Sicherungen hätten sich als unzureichend
herausgestellt. Auch in den Reihen des Zentrums und
der Volkspartei herrsche keineswegs eitel Wonne und
Zufriedenheit , obwohl zu befürchten sei, daß diese Par¬
teien den ganzen Ernst der Situation noch nicht erkannt
haben. _

Der Tagesbericht vom 17. Juli.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 11. Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechi.

Tagsüber mäßige  Gefechtstätigkeit , die am Abend
vielfach auflebte. Ein stärkerer Vorstoß des Feindes nord¬
östlich von Bethnne wurde abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Lebhafte Feuertätigkeit zwischen Aisne und Marne.

Erneute Teilangriffc , die der Feind aus dem Walde von
Villers -Cottercts heraus führte , drückte» unsere Posten an
den Savieres -Grund zurück.

Von einem Geschwader von sechs amerikanischen
Flugzeugen , die Koblenz  angreifen wollten, sielen fünf
Flugzeuge in unsere Hand. Tie Besatzungen wurden gefangen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

Dos belgische Rönigspaar int Zlngzeug
nach England.

W. T.-B. London, in . Juli . (Dientet ) Lord Curzon teilt:
mit , daß der König und die Königin von Belgien in einem
Flugzeug in England eingetroffen seien.

Oie Explosionskatastroptz!: in Grenoble.
W . T.-B. Bern , 10. Juli . „Nouvelliste de Lyon" gibt

über die Explosionskatastrophe in Grenoble weitere
Einzelheiten bekannt. Am .3. Juli , 3 Uhr morgens,
fand die erste ungeheure Explosion statt , die int weitesten
Umkreise zu vernehmen :var und alle Fensterscheiben
Grenobles .zum Bersten brachte. In zahlreichen
Wohnungen stürzten die Wände ein. Während der Ex¬
plosion herrschte eine unbeschreibliche Panik.
Die Stadt war in dichte Rauchwolken gehüllt . Kurz
darauf erfolgte die zweite Explosion, die gleichfalls
schweren Schaden  anrichtete . Die inzwischen her¬
untergelassenen Rolläden waren sämtlich zerstört . Hier¬
auf folgten sich die Explosionen ohne Unterbrechung bis
11 Uhr abends. Die Rettungsarbeiten waren außer¬
ordentlich schwierig. Die Beklemmung der Bevölkerung
war unheimlich, da die Rettung der Svrengstoffabrik und
des Gaswerks zweifelhaft erschien. Eine Zeitlang war
Grenoble von vollkommener Zerstörung bedroht . Die
Eisenbahnlinie nach Lyon war unterbrochen. Die ganze
Nacht hindurch flüchteten die Einwohner von Grenoble
und der umliegenden Ortschaften nach Westen. Der
Sachschaden  ist außerordentlich bedeutend. Einige
Fabriken mußten den Betrieb einstellen.

Die Kdmiralstabsmelduny.
W. T.-B. Berlin , 10. Juli (Amtlich.) Durch die Tätig¬

keit unserer Unterseeboote wurden im nördlichen Sperrgebiet
um England neuerdings
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feindlichen Handelsschisfsranms Vernichter.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein neues politisckes Attentat in Moskau.
Berlin , 11. Juli . Dem „B. L.-A." wird aus Moskau be¬

richtet : Auf ein Mitglied des bolschewistischen Kriegsrats , den
früheren Stadtkommandanten von Petersburg Blagowarow,
wurde ein Attentat  verübt . Ewige Unbekannte feuerten
mehrere Revolverschüsse auf ihn ab, als er sich auf der Rück¬
fahrt von einer Sitzung des KriegSrats nach seiner Wohnung
befand Blagcwarow blieb unverletzt.  Die Attentäter
entkamen

Kercrskik Werbearbeit für dos „sofortige brüderliche
Einschreiten der Alliierten ".

IV. T.-B. Paris , 10. J rli. (Agence HavaS.) Der varla-
mentarische Ausschuß für die auswärtigen Ange¬
legenheiten  empfing K e r e n S ki. Die Mitglieder der
Ausschüße des Senats und der Kammer für die auswärtigen
Angelegenheiten waren zusammsnbernfen . Den Vorsitz in
der Versammlung führte Franklin Bouillon . Sehr zahl¬
reiche  Parlamentarier aller Parteien hatten sich eingef .>n-
den Kerenski erklärte, er b.ibe einfach als russischer Bürger
den Wunsch, sich mit den Politikern aller Parteien zu ver¬
ständigen über die besten Mittel , seinem Vaterland die volle
Stärke des Handelns iviedeczngeben.  Er schil¬
derte die Lage Rußlands und zählte die Maßnahmen auf,
die im gemeinsamen  Interesse Rußlands und der
Alliierten  sofort za ergreifen seien. Kerenski wies auf
die Gefahr hin, oie Rußland im Laufe und infolge des
Fr i e d c n § von B r e st-L i t o w S k drohe, dessen Folge gewesen
sei, daß Deutschland seine Hand täglich schwerer ans das
Land lege. Er befürwortete ein sojo  rt .: geö ürüde -r-
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Sette 2 . Donnerstag , 11 ♦ Juli 1018. _
li <fje3 Einschr eiten der Alliierten , um den gemein¬
samen Kampf gegen die Mittelmächte auf dem russischen
Bcden fvrtzvsetzen . Franklin -Bcmillon dankte dem Redner
und versichelte ihn unter einmütiger Zustimmung der An¬
wesenden des einmütigen Willens aller Parteien , Rußland
weiterhin als Alliierten  zu betrachten . Er fügte
hinzu , daß alle diejenigen in Rußland , die den Kampf
Mieder an fnehmen  wollten , des absoluten Beistands
Frankreichs versichert sein könnten.

Enth» «« ngen über die v «rb« ndsspionage
in Spanien.

w . T .-B. Köln , 10. Juli . Nach einem Madrider Tele-
g«amm der „Köln . Ztg ." vom 10. Juli veröffentlichen die
Zeitungen „Nacion " und „Tribuna " Auffehen erregende Ent-
bnllnngen über die Berbandsspionage in Spaniens Daraus
ist siegendes zu entnehmen : Der Nachweis der Fälschung
des Rundschreibens der deutschen Botschaft durch das
der eng laschen 'Botschaft unterstellte Connttee of infor-
mat .on , das in Wirklichkeit der Mittelpunkt der Ver¬
ba  n d-s s p i o n a g e rst ; Aufdeckung der Mission ffane -rise
nailltaire . deren Mitglieder unter dem Schutz der Bot-
' .otS  H '^ räste des französischen Kriegsmiiristeriums
wirren , in ykwnAigem KrieySm rterial ankavfen und
besonders die Anfertigung von Munition ffir Frankreich vee-
enkaffen . Hanptazerrten sind der Adjutant Cathelin in Barce¬
lona und fiir Amerika der Major Brown , der die Versorgung
deS amerikanischen Heeres aus Spanien in die Wege leitet.
Am 26. Juni veröffentlicht : die „Naeion " ein Schriftstück,
wonach die französische Botschaft durch das französische Kon¬
sulat in Barcelona in Verbindung mit dem Chef de? *ran=
zösisihen Spionagedienstes spanisch : Funker auf spani¬
schen Dampfern  mit 500 Pesetas monatlich bestacb,
wofür sie in geheimer Sprache an eine Deckadresse in Barce¬
lona die Anwesenheit deutscher Unterseeboote
mit g e n a u e r O r t s a n g a b e zu melden haben , ferner die
Anwesenheit deutsche : F a h r g ä st e aus spanischen Dampfern
und sonst noch alles , waS für die Kriegsschiffe des Verbands
von irgend welchen! Wert sein könnte . Die Verträge mit
diesen bestochenen spanischen Beamten , von denen dreizehn
schon im März in Dienst genommen worden sind , wurden
auf dem ffanzöfischen Konsulat in Barcelona ausgefertigt.
■ Die . gesamte spanische Presse gibt die Enthüllungen der

Naeion wieder . Die neutralistischen  Zeitungen
wellen d' e Enthüllungen der V- rbrndssvionage fortsehen
und erklären übereinstimmend mit der gesamten öffentlichen
Meinung Spaniens , das Verhalten der ' VerbandSmächte
um so unwürdiger , als sie der Neutralität Spaniens , au ? der
der Verband infolge der ungeheuren Kriegskonterbande bisher
den größten unneutralen Nutzen zog. noch viel ernstere Ge¬
fahr bringe.

Herrenhaus.
$ Berlin , 10. Juli.

Am Mimstertisch : Hergt , v. Eiseuhart -Rothe . — Präsident
r . Arnim -Boitzenbnrg eröffnet die Sitzung um 12 Uhr . Neu-
berufen in daS Hans ist Freiherr o. Bredow . Zunächst findet
dte Vereitigimg des neueingetretenen Mitglieds Fürsten
zu Stoiberg - Roßla  statt.

Tw Vizepräsidenten Wahl  wird von der Tages¬
ordnung abgesetzt . Hierauf stimmt das .Haus dem Antrag
des Staatsministeriums aus Vertagung des Land-
t a g s vom 12. Juli bis 30. Septentb : : r . zu.

Sodann wird die

Besprechung des Staatshaushalts
fortgesetzt . Die Etats der Dom .inenvcrwaftung , der Forst-
t-crwaltnng , der Rente des Fideikommisses , der Gcstütsver-
waltnng , des LandeswaffecamtS , der AnsisdelungSkommission
für Westpvcnßen und Posen und der Zentralgenoffenschafts¬
kaffe werden ohne Aussprache erledigt.

ES folgt die Beratung des Haushalts deS Ministeriums
der geistlichen und N nterrich tSan gele qcn  -
h et t e n.

Freiherr v. Rh-inbaben: Die Eigenart der deutschen Industrie
besteht in der engen Verbindung zwischen Wissenschaft und Praxis.
Deshalb haben wir bisher im Kriege durchgehalten.

Unsere einheimischen Erzlager sind in 48 bis 50 Jahren erschöpft.
De^ alb müssen wir uns die Einfuhr  ans dem Ausland unbc.
dingt sichern und die Erzlager von Longwv und Briev fest
in der Hand behalten

Prifeffor Tr . Loenlng-Halle: Ein Mittel zur Bekämpfung de,
Geschlechtskrankheiten ist die Sexualpädagogik nicht. Der außer
ordentlich stcn-ken Berbreitimg der Geschlechtskrankheiten unter de,
gebildeten Jugend kann nim, vor allem dadurch entgegentreten , das
wmt der Jugend das Heiraten frühzeitig ermöglicht/ Auch ich halt,
die Forderung des Nuslandsstndiunes für dringend notwendig
Jedes Studium muß aber streng wiffenschastlichbetrieben werden
Die Gehälter der Universitütsprofefloren sind erheblich geringer all
di« Gehakter der Beamten , die ihnen an Bedeutung für den Stacr
gleich stehen.

Professor v. Milnmowitz-MvNendofff (B-rlim : Junge Mädchen
dre den einsten Drang laben , etwas Tüchtiges zu lernen , gehören ar
ine UnwersNat. Freilich dars den nicht dazu berufenen Mädchen de,
Zugang zur Universität nicht zu leicht gemacht werden. Das Zu,
sammenarbeiten von Studenten und Studentinnen hat segensreick
gewirkt Wir haben das Vertrauen zu den Studenten , die aus dem
FÄllw zurückkehrcn. daß sie bestrebt fein werden, sich Wetter zu bilden
mrd zu entwickeln. Sie haben im Schützengraben bewiesen, daß st«
Charafter haben und sie werden sich auch daheim bewähren.(Verfall.)
_ Graf Galen : Ich brffe, daß die im Abgrordnetenhause ge.
äußerten Wunsche nach Parität fiir die Katholiken  Er>
fullung smden werden. Leider unterliegen manche katholischen
0r )>en "och vielfachen Beschränkungen. Das katholische Voll
fühlt sich dadmch beleidigt und gekränkt.

Ich bitte die Regierung um die Aufhebung der die Orden
beschränkenden Gesetz«.

SS ™ sPi;'n,örrf  ü 'tzt noch lebte, so würde er mit diesen
Resten d«S Kulturkampfes schon lange aufgeräumt haben. Auge-
suhtS der Tätigkeit unserer Orden in den Lazarett« , möchte ich
sieben , ob unsere Orden dieses Mißtrauen verdienen. Di« katho.
kffchen Schwestern stehen an Hingabe und Vaterlandsliebe den
anderen rollig gleich.
^ . ^ . daiocki: Auch ich möchte die Förderung des Auslandsstudinms
«hast unterstützen. Das UniversitätSstuddnn allein aber genügt
«cht . Sk muß daneben in den Schulen des Osten« ein Aushau mm
« »btem des Russischen  geschaffen werden. ^

Kultusminister Dr . Schmidt:
Auf dem Gebiete der Schulen liegen noch große Ausgaben vor

uns . Während des Krieges ist es vielfach sehr schwierig, den Be-
trieb aufrecht zu erhalten . T,e äruieren Klassen sollen keinesfalls
jem de« Besteche der höheren Schulen frrngchalte« werb« .

__ Wk-s^adenrr TsZAat-. _
Andererseits müssen wir auf Mittel sinnen, uni dem Massenandrang
zu den höheren Schulen vorzubeugen. Halbgebildete
Frauen  können zu den Unit>crsitäten nicht zugelassen werden.
Was die Gchaltsfrage der Professoren betrifft , so wird cs nötig
scin, nach den, Kriege auf dieses Gebiet die bessernde Hand zu legeu.
Das A u s l a n t s st n t i u m zu fördern sind wir bereit . Es wird
zu prüfen sein, Ivas erforderlich ist, um den Geist und die Denk¬
weise anderer Völker kennen zu lernen . Di» Vorwürse über die
Beschränkung der Tätigkeit der geistlichen Orden kann ich nicht als
gerechtfertigt anerkennen. Wir sind den Wünschen der Katholiken,
in weitem Maße cntgcgeiigekommen. Es ist ganz unrichtig, wenn be¬
hauptet wird , daß die Regclimg der OrdenZtätigkeit der Willkür
der Minister überlassen ist. Die Orden haben vielfach eine segens¬
reiche Tätigkeit ausgeübt . Insbesondere verweise ich ans die Tätig¬
keit der Krankcnschwcstcln. Ich werde mir dir Förderung des
konfessionellen Friedens angelegen sein lassen und werde dabei auch
den Interessen der kaiholtschen Kirche Rechnung tragen.

Der Haushalt wird bewilligt. Ohne Aussprache werden be¬
willigt die Haushalte der Eisenbahnverwaltung , der
Baudcr Wallung und der Justizverwaltung.

Graf v. Scidlitz-Sandrerzki berichtet über den Haushalt oes
Ministerium ? des Innern  imd bringt den Erlaß des Ministers
über die Stellungnahme der p o l i i r s che n Beamten  zur
B a t e r l a n d ? p a r t e i zur Sprache . Bei Ser Wahlrechtsvorlage
sollte man sich nicht auf das Königswort berufen. Der König hat
nur den Auftrag an die Staatsregierung gerichtet, die Borlage eines
Wahlgesetzes ans dem Boden des gleichen Wahlrechtes einznbringen.

Graf Posadowskh: Ich halte es nicht für angebracht, die Vor¬
lagen über die Wahlrcform und die Besetzung des Herrenhauses
seng- und klanglos an die Kommission zu verweisen, sondern halte
eine vorherige Aussprache für gerechtfertigt. Das Interesse für
die öffentlichen Angelegenheiten hat zugenommeo. Dadurch fft
die Forderung auf Beseitigung des Drei Nassen Wahl¬
rechtes  immer mehr hervcrgetreten . Jedenfalls kann das Drei-
klasseuwohlrecht in seiner jetzigen Form nicht aufrecht erhalten wer¬
den. Zweifellos ist aber die Wirkung des allgekneinen gleichen
Wahlrechts in Preußen wesentlich anders  als im Reiche. In
Preußen wird das gleiche Wahlrecht radikaler wirken als im Reiche,
wenn man nick» die nötigen Garantien hat.

Der Kaffe: hat den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes ent¬
lassen, ohne daß er die Stimme der Rehrtzeitsparteicn gehört hat.

Wir müsse» uns dagegen verwahren , daß dem König entgegen der
Bestimmung der Verfassung . wonach der Monarch die Minister be¬
ruft und entläßt , bestimmte Persönlichkeiten als Minister aufge¬
drungen  werden . Wir müssen daran denken, die Wahlkreise in
der Richtung zu ändern , daß di: ländliche Bevölkerung bei den
Wahlen mehr alz bisher zur Geltung komnit. Wenn das gleiche
Wahlrecht auf die Gemeinden übertrage » wird , so ist zu fordern,
daß die steuerlichen Leistungen und die Vertretungen in einem
crtsprccheudeu Verhältnis stehen. Wir müssen der Gefahr be-
gegnen, daß wir eine radikale Mehrheit in das Abgeordnetenhaus
bekommen. Wird die Vorlage abgelehnt, so kann das Staots-
ministerium nur seine Volln,achten in corpore in die Hände dis
Königs zurücklcaen oder es ist gezwungen, das Adgeordnetenhaus
a u f z u l ö s c n. Wenn aber das Abgeordnetenhaus aufgelöst wird,
so kommen wir jetzt »litten im Kriege zu einem Kamps-, der äußerst

■verhängnisvolle Folgen haben kann. Wir haben all : die Pflicht,
mit der Regierung zn einem Ausgleich  zu kommen und die
Vorlage in einer Form anzunehnien, die den Interessen des Landes
zu dienen geeignet ist.

Graf ?,vkckv. Wartrnbnrg : Wir müssen wirksam- Abwehrmittel
gegen die drohende Einwanderung der Polen in die Ottmarken er¬
weisen. Wen» die Polen eine» König bekommen sollen, so wäre
ein sächsischer  König die Nächstliegende Lösung. Dasselbe dürfte
für Litauen  gelten . Gegen einen litauischen Ratio-
n a l i t ü t c n sta a t habe ich Bedenken, weil er polnischen Charakter
annchmen würde.

v. Oldenburg -Januschau : Ich nröchte den Ministern meinen
Dank aussprcchen, d,e den Abschied  genommen haben, wett sic
die Veromwrrtung für die Weblrcchtsvoilage nicht übernehmen
wollten. Staatssekretäre sind nicht verantwortlich , wohl aber
Minister.

Der Minister hat im Hinblick aus das Wahlrecht einen Erlaß
an die Beamten gerichtet, der dahingeht, daß Sein « Majestät
der König sich den breiten Massen des Volkes gegenüber ver¬

bindlich gemacht hätte.
Ich möchte zur Erwägung anhiimsiellen , daß die Sicherheit der
preußischen Konigskrone nicht nur bei den Massen  liegt , sondern
auch bei den vielen tausende» selbständigen  Existenzen . Mit
tiefer Sehnsucht denke ich an die Zeit des Ministers Bismarck zu-
rück. Dieser ha, sich immer vor den König gestellt und hat sich nicht
mit dessen Autorität gedockt. (Beifall .)

Minister des Innern Dr . Drcws kommt ans eine Behauptnng
zurück, daß die Staatssekretäre , die nicht preußische Minister sind,
anders dasrändcn als die Minister und sagt, daß er diese Behaup¬
tnng als »ich: richtig anerkenne. Der Sttatssekretäre , der zum
Minister ernannt ist. übernimmt die Berpslichtung, nach seiner
Überzeugung sein Amt zu führen

In meinem Erlas ; an die Beamten Hab- ich betont, daß der
Beamte die Politik des Königs von Preußen vertreten muß.

Das stimmt auch n,i ' den preußischen Traditionen überein . Be!
Botschaft vom 1. Juli bandelt cs sich, wie ans dem Sinn und

len Umstanden b-rvorxeht , nicht bloß darum , daß eine Vorlage ge¬
macht werten sollte, sondern daß diese Vorlage mit allen der Regie¬
rung zu- Verfügung stehenden Mitteln vertreten und daß der Her-
such gemach, werden soll, die Vorlage zum Gesetz zu erheben.

Professor Tr . Hildebrandt -Brcslau : Der Minister hätte nicht
einen Erlaß an die Beamten richten sollen, der sich im Grunde
gegen di- Paterlandspartei  richtet . Er hätte sich viel-
mchr über die Gründung dieser Parte ! freuen sollen.

Generalsekretär Stegewald : De ? Wahlrecht hätte allmählich
weiter entwickelt werden müssen. Weil dies aber nicht geschehen ist
erscheint der Sprung jetzt plötzlich sehr groß. Eine Einmengung
des Auslandes  leimen wir ah.

«ir müssen imkrr Staatsivesen so einrichten, daß es von den
weftesten Massen gestützt wird.

Oberbürgermeister Wermuth -Berltn : Ich möchte festskellen, baß
nicht da? ganze Hans die Auffassung teflt , als ob der Erlaß vom
12. Juli 1917 nichts anderes gewollt hat als die Einbringung
einer Vorlage über das gleiche Wahlrecht, sso daß im Grunde ge-
nonnnen jetzt das Versprechen eingelöst sei.

Das Volk erwartet gemäß der feierlichen königlichen Zusage,
daß di« nächsten Wablen zum Abgeordnetenhaus« unter dem

gleichen Wahlrecht stattfiude».
v. Buch: Was au? der Vorlage wird, das hängt von dem Cr-

xebnis der Beratungen der beruienen BertrctungSkörper ab. In
dem Erlaß des Ministers wird den Beamten eingeschärst, die Ver-
bindlichkeit des Königs zur restlosen Erfüllung zu bringen . Ich
überlasse es dem Urteil des Hauses, ob die AuSfübiungeu des
Ministers diesen Sa ? lechtscrtigen. Eine Verständigung zwischen
uns beiden ist auSpeschlcssen.

v. Oldenburg-Januschau: Die Anssührungcn bc£ Herrn Mer¬
muth «ab des Minister ? des Innern stehen im Widerspruch zur
preußischen Tradition . — Hierauf wird der Haushalt des Ministe-
riuius de? Innern und ohne Aussprache der des Krtegsministcriums
bewilligt . Weiterberatung : Donnerstag . 12 Uhr. Außerdem steht
«ff der TogeKmchnungdie Wahlrechtsvorjage. Schluß 8 Uhr b  SKm.

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . « 8.

Deutsches Reich.
* Der Reichstag beriet im weiteren Verlauf seiner gestri¬

tten Sitzung das Wechselstempelgesetz.  DieS wurde
ohne Aussprache angenommen . Es folgte die Kriegs-
steucr der Gesellschaften für  das vierte Kriegs-
geschüftsjahr . Die Kommission hat die Abgabepflicht für Ein¬
zelpersonen hinsichtlich einer außerordentlichen Kciegsabgabe
vom Nureinkommen und vom Vermögen eingefuhrt und den
Namen des Gesetzes in außerordentliche Kriegsabgabe für
das Rechnungsjahr 1013 umgeluldet . Die Abgabe vom Nur-
vcrmcgen beträgt für die ersten 10 000 M . 5 Prozent , fttr die
nächsten angefangmen oder vollen 10000 M . 10 Prozent , für
30 000 M . 20 Prozent , für 50 000 M . v0 Prozent , für 100 000
Mark 40 Prozent und darüber SO Prozent . — Abg . Bern¬
stein (Unabh . Soz .) beantragte Erhöhung  dieses Stsm-
pelgesetzes . Der Antrag wurde abgelehnt , ebenso ein Antrag
der Unabhängigen Sozialdemokraten auf Erhöhung der
Staffelsähe bet Kriegsabgaben vom Vermögen . Das Gesetz
wurde nach den Ausschußbeschlüffen beschlossen. — Darauf
wurde die Weiterberatung der Steuerborlagen auf Donners-
tog 2 Uhr vertagt . — Schluß Uhr.

Wiesbadener Nachrichten.
Errichtung ein «, Reichs -Kleiderlagers

für Wiesbaden und Umgegend.
Bon der Reichsbekleidungsstelle ist, wie in anderen Be¬

zirken , so auch für die Bezirke der Handelskammern
Wiesbaden , Limburg , Dillenburg und Wetzlar,
die Errichtung eines Reichskleiderlagers in Aussicht genom¬
men Wie bereits durch die Zeitungen bekannt geworden ist.
sollen durch diese Reickskleiderlager die von den Kommunal-
verbänden aufzubringenden getragenen Männerauzüge als
Arbeitskleidung für kriegswichtige Betriebe in zweckmäßiger
Weise diesen Betrieben und ihrer Arbeiterschaft zugeführt
werden . Die Lager sollen die ges.nnmelten Anzüge von den
Kotnmunalverbänden kaufen , fachmännisch sortieren und aus-
lwwahien und an diejenigen industriellen Betriebe usw . ver¬
kaufen , denen die Heimacmee -Abteilung der Reichs-
bekleidungsftelle auf bestimmte Mengen lautende Ankaufs¬
scheine ausgefertigt hat . Die ReichSüeiderlager sollen dabei
,u der Weise erricht ^ werden , daß entweder:

a ) die Gesamtheit der Webwaren -KletnHändler eines
ReichSkleiderlagerbezicks , die sich zu diesem Zweck zu einer
..Klciderversorgungö -Genossenschaft oder Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung " zusammenschließen müffen , oder

t>) ein in einem solchen Bezirk bestehendes andere ? Un¬
ternehmen deS Webwaren -Kleinhandels (Handelsgesellschaft,
Genossenschaft , Verein , Vereinigung mehrerer Kleinhändler,
Einzelfirma nsw .) den Betrieb eines ReichskletderlrgerS über¬
nimmt und — von gewissen Beschränkungsvorschriften der
ReichSbekleidungSstelle abgesehen — kaufmännisch selbständig
führt.

Wo dieser Weg nicht gangbar erscheint , behält sich die
Reichsbekleidnngsstelle vor , da? Kleiderlager selbst zu be¬
wirtschaften oder andere Unternehmen , die nicht zum Web-
waren -Kleinhandel gehören , mit der Geschäftsführuvtz zu be¬
auftragen . Wie hieraus ersichtlich ist, zielt die vorgesehene
Regelung darauf bin , eine Bcwirffchaftung und Verteilung
dirreh die Behörden zu vermeiden und sie unter Inanspruch¬
nahme der amtlichen Vertretungen von Industrie und Handel
der Gesamtheit des beteiligten Handels  zu
übertragen . Im Hinblick hierauf werden die Interessenten
der beteiligten Handelsrammerbszirke zu einer Be¬
sprechung auf Montag,  15 . Juli , nachmittags 3% Uhr,
in den Saal der ..Wartburg ", Schwalbachxr Straße 51,
eingeladen . Die Versammlung soll sich bei dieser Gelegenheit
darüber schlüssig werden , in welcher Weise und an welchem
Platz das Reichskleiderlager für die obengenannten Bezirk:
zu errichten ist. Ferner ist vecanlaßtenfalls die wertere
Organisation de? Lagers in die Wege zu leiten . Bei der
Wichtigkeit der Angelegerrheit , insbesondere im Hinblick dar¬
auf , daß möglicherweise später den Reichskleiderlagern auch
andk re Waren  zur Verteilung übertragen werden , wird
allen Interessenten dringend anheimgegeben , zu der Der-
sammlung zu erscheinen.

— Eine Übereinkunft zwischen der Abteilung 3 deS KreiS-
komitees vom Roten Kreuz nnd den Abnahmeftellen frei-
williger Liebesgaben Frankfurt o. M . Die staatlichen Ab-
nabmc stellen für freiwillige Liebesgaben 1 und 2 in Frank¬
furt a M . haben die Aufgabe , aus dem Bereich des
13. Armeekorps drei Erappen -LiebeSgabendepotS und ein
Generalgouvernement mit Liebesgaben zu versorgen . Die
Ansorderungen an die Abnahmesiellen steigen mit jedem Tag.
Ans diesem Grund haben die drei großen Roten -Kceuz -Orga-
nisationen im Bereich des 18. Armeekorps , nämlich di« Frank-
stikter Kriegsfiirsorge , der Hessische Landesverein vonr Roten
Kreuz und die Abteilung 3 des KceiIkomttees vom Roten
Kreuz Wiesbaden , mit den Abnahmeftellen etn übereinsirm-
men getrcffen , nach den - die drei Oc ;mniscrtionen allmonatlich
vus ihren Mitteln größere Sendungen Liebesgaben den Ab-
r>akmestellen übersenden . Durch d>rs Übereinkommen ist Ge¬
währ dafür gleistet , daß die EmpfAmzer der Liebesgaben im
Feld die Roten -Kreuz -Organisationcn als Sp -mder der
Liebesgaben erkennen und deshalb ihnen auch die mit-
sprechende Empfangsbestätigung übermitteln können . Auf
dieser Grundlage hofft die Abteilung 3 des KreiSkomiteeS
vom Roten Kreuz auch ihrerseits dazu bei tragen zu können,
die segensreiche Tätigkeit de : Abnahmeftellen 1 und 2 im In-
teresse der Truppen im Feld , denen die Gaben zufließen , er¬
höhen zu können . Ein Waggon Mineralwasser und eine
Sendung Liebesgaben sind seitens der Abteilung 3 deS KreiS¬
komiteeS vom Roten Kreuz den Abnahmestellen bereits zu-
geführt worden.

— Zur Einziehung der Zweimarkstücke . Nach der Be-
kanntmachung , ^ treffend die Außerkurssetzung der Zwei-
Markstücke, vom 12. Juli 1917 läuft die Frist zur Einlösung
am 1. Juli o. I . ab. Auf Grund der im § 4 dieser Bekannt
machung dem Herrn Reichskanzler erteilten Ermächtigung ist
laut Bekanntmachung vom 1. Juni 1018 für diejenigen Zwei-
Markstücke, für welche glaubhaft gemacht wird , daß sie aus
den deutschen Schutzgebieten  oder aus dem Ausland
nach dem 1. Juli 1014 eingegangen sind , die MnlösunqSfrist
bis zum 1. Juli 1910 verläng - rt . Die Einlösung solcher
Stücke erfolgt jedoch nur bei der Reichshauptkaffe in Ber¬
lin SW . 10, Oberwall,kratze 3.

— Tüten sind kostenfrei . Zur Frage , ob die Forderung
von Zuschlägen fiir Tüten zulässig ist. hat das Fraukfirrt«



9?t . »IS . Donnerstag, tt . JWli 191S. Wiesbadener Tagblatt» Abend-Ausgabe. Erstes Watt. Sette O.

AnegSernShrungSamt folgendermaßen entschieden: „Sofern
Höchstpreise für die betreffende Ware festgesetzt sind, ist in
der besonderen Berechnung für Tüten über den Höchstpreis
hinaus eine Umgehung obcc eine Merstchreitung des Höchst¬
preises zu erblicken. Ob bei anderen Waren eine übermäßige
Preissteigerung durch' besondere Berechnung der Tüten her-
rer gerufen wird, daS mutz im einzelnen Fall geprüft und
entschieden werden." Ferner sei darauf hingewiesen, datz
die Ware mit Nettogewicht, also ausschließlich des Titten ge-
wichtS, verkauft werden mutz.

— Preußisch-Süddeutsche Klasseu-Lotterie. In der gestrigen
Bor m i t t a g ? - Z i eb u n g fielen: 2 Gewinne zu 56 000 M. Ms
M  366, 2 5« SO 000 2K. auf 42 068, 2 zu 10 000M. auf 21 782, 8 z»
400M. auf 91 499 149 281 185 217 194 647, 10 zu 300 M. auf 15 390
76187 85 451 107 918 116 969, 18 zu 200M. auf 33 514 53 773 56 125
78 786 « 0 507 175 993 183 640 192 205 206 006, 60 zu 100 M. auf
6362 10 800 10 67k 11807 18119 37 989 48658 56 680 79096 90058
95 154 102 793 104 671 106 619 107 008 107 854 108 363 111886
114 198 114 339 115 022 182 489 133 854 143 166 161 485 165 794
171 490 180 613 198 426 207 761. — In der gestrigen Nach,
mittags - Pietznna  stelcn: 2 Gewinne zu 3000M. Mf 144 508,
2 zu 1000M. Ms 165 175, 4 zu 500 M. aus 156 769 184 872, 4 zu
400M. Mf 10 530 106 604, 16 zu 300 M. Ms 49 130 110 053 137 081
166 146 182 VW 200 052 210 049 212 967, 10 zu 200 M. auf 38 421
89 971 103 562 143 392 212 687. 78 zu 100 M. auf 1594 7956 10542
*4386 84 916 30 Ml 35105 48 486 51864 52 878 56 361 67 765
87833 61040 69 581 71028 76 355 98 159 93 190 93 680 99 708 109 391
117 77V 124 621 127 973 129 024 132 285 135 895 139 493 156 682
158 559 167 916 168 990 173 624 185 420 187 744 193 777 195 718
894 306. — Tie Ziehung der 2. Klasse beginnt am 13. August 1918.

ÄUS provin ; und Nachbarschaft.
FC vom Odenwald, 9. Juli . Für Heidelbeeren  werden

in den Hauplcrten des Odenwaldes jetzt 2.50 bis 3 M. für das
Pfund gefordert und gezahlt.

FC- Worms, 9. Juli . In Welheim richtete der 17jährige Sohn
des Stationsmeisters Lander im Scherz einen Revolver, den er un¬

geladen wähnte, gegen sich. Plötzlich ging ein Schuß loS, der dem
jungen Mann in die Brust drang und ihn auf der Stelle tötete.

FC Aus Kurhessrn, 9. Juli . Durch eine Diene  an den
Kopf gl-stocheu wurde die Ehcsrau des SchreinermeistersWinkebach
in Eschwegc. sts trat Blutvergiftung ein, die nach kurzer Zeit den
Tod der Frau herbeisührte.

Neues aus aller lvelt.
Ein großes Eisenbahnunglück in Amerika.

W. T.-B. Nashville, 10. Juli . Bei einem Zusammenstoß
zwischen zwei Personenzügen find 100 Menschen getötet wor¬
den. Das Hospital ist überfüllt . Mehr als 80 Menschen
wurden verwundet . In einem Wagen wurden alle Reisenden
getütet. Die Maschinisten und die Heizer beider Züge sind
tot. Me Ursachen des Zusammenstoßes sind unbekannt.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 11. Juli . (Drahtbericht .) Tele¬
graphische Auszahlungen für

Holland . 273.50 G. Mk. 27* #0 :
Dänemark . . . 171.50 I
8ohweden . . . 188 Ai G.
Norwegen . 17345 Gr
Sohwei * . 18950 G.
Ossterreich -Ungarn 62.03 y.
Bulgarien . . . . 79 .00 G.
Konstantinopel . 2075 (f.Spanien. 113.00 (

172.00
188.75 B.
17175 B.
139.75 B.
62.15 B.
71M  B.
30.83 B.

118.00 B.

für ICO Gulden
< 100 Kronen
« 100 Kronen
« 100 Kronen
< 109 Pranoa
« 100 Kronen
« 100 Lewis
« ltürk . Pfd.
* 100 Pesetas

Amtliche Weehselzinssätze der Notenbanken.
Deutsche PI. 5.00
London . . . . 5 00
Paris . 6.00
Amsterdam . 4 .55

Belg . PläUe . 8.00
Wien . 5.CO
Sohweis - PI. 4.80

Ital - PI. . 500 IKopenhag . 6.00
Lissabon 5.60 Stockholm 7.00
Madrid . . 4.50 I Petersburg 6.00

Ausländische Wechselkurse
w. Amsterdam , 10. Juli . Wechsel auf Berlin 33.71 (zu¬

letzt 34.15), auf Wien 1.8.75 (20.25), auf die Schweiz 48.75
(48.75), auf Kopenhagen 60.10 (60.45), auf Stockholm 68.30
(68.50), auf New York 193.00 (192.00), auf London 9.22
(9.151b), auf Paris 33.95 (33.80).

Banken und Geldmarkt.
$ Berliner Geldmarkt . Berlin,  11 . Juli . Die Zins¬

sätze um olfeuen Merkt weisen keine Veränderungen auf.
Tägliches Geld 4% Proz., auch darunter , Privatdiskont
4s/a Proz ., auch darunter.

* 4%pre* Roichsschaizsn Weisungen. Berlin,  11 . Juli.
Der Verkaufspreis für die Endo v. M. zur Ausgabe ge¬
langten neuen 4%proz . Reicbsachatzanweisungen , der ur¬
sprünglich auf nicht unter 97% Proz .“ festgesetzt war , ist
auf 9760 Proz . erhöht worden . Die Nachfrage bleibt be¬
deutend.

* Die Prägung von Reichsmiinzen umfaßte im Juni .1.58
Mill. M. silberne Fünfzigpfennigstücke , ferner an Eisen-
münzen 1565 208 M. Fünfpfennigstücke und an Zinkmünzen
2 079 833 M. Zehnpfennigstücke

* Umlauf der Darlthnskassenscheine . In Ergänzung
unserer Mitteilung in der letzten Besprechung des Status
der Reichsbank , wonach am 29. Juni 7582.2 MM. M. Dar¬
lehnskassenscheine im Umlauf waren , wird Jetzt amtlich
bekannt gegeben , daß an diesem Tage Darlehnskassen-
scheine im Betrage von 9 473 500 000 M. umliefen . Hiervon
befanden sich 7 582243 000 M. im freien Verkehr ._

Wettervoraussage für Freitag, 12. Juli 1918
▼on der Meteorologischen Abteilung des Physik »!. Vereins an Frankfurt a. M.

Wolkig , warm , Gewitterneigung.
Wasserstand des Rheins

Biebrich.
Club.

am 11. Juli-
Peg. l: 200 m gaffen 302 am geetriffan Vormittag

< 2.45 < « 2 .01 « « «
< 1.28 < < 1.85 < < <

Dte Abend Ausgabe unrfatzt4 Seiten.
Haupnchrtslleiter: A. He gertz » rft.
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San .- Rat

Dr.Zoepfel
prakt. Arzt

Wilhelmstr . 88.
Telephon 79.

Pelzt jeder Art
Inerden während d. stillen
Zeit preiswert umgearb.repariert und gefüttert.
Kurs ihn. H. Stern Wwe..
Michelsberg 28, Mtb . 1.
NB Auch werden ge.

brauchte Pelze ange rmitt.

« >»«
w. jetzt billig geänd. nach
neuest. Mod.
frankfurter Pnbdircktrice

Sedanvlab 9. 2 r.

Wel SsttesdiensiT)
stfraeltt . KultuS-Gemeinde

Synagoge ! Michelsberg.
Gottesdienst in d. Haupt-
iynagoge. Freitag , abends
7 Uhr : Mklitärgottcs-
dienst und Predigt . —
Samschg , morg. 9 Uhr.
Gastpredigt des Herrn
Rcmbiner Dr . LazzaruK-
Effen 10 Uhr. Nachm.

3 Uhr : JiMendgottes-
dienst und Predigt . —
AuSgang 10.30 Uhr. —
Wochentage: morg. 7.15
Mr , aberLs 7.30 Uhr. —
Donnerstag » 18. Juli:
Gedenktag des 9. Ab.
Borabend 9 Uhr. Don¬
nerstag , movg.. 7.16 Uhr.
AuSacmg 10.20 Uhr.

Alt - Israelitische KnltuS.
Gemeinde. Synagoge:
Friedrrchstr. 33. Freitag:
abds. 8.15 Uhr, Sabbat:
movgenS 8 Uhr, nachm.
4.30 Uhr, abds. 10.30 Uhr.
Wochentage: movg. 7 Uhr,
abends 8.15 Uhr. Mitt¬
woch, nachmittags 6 Uhr,
abends 10.16 Uhr.

Talmud - Thora - Verein
E. B., Kl. Schwalbacher
Straße 10. Sabbat -Ein¬
gang 8.46, morgens 8.30
Uhr. Mincka 8.45 Uhr.
A-nsgmilg 10.30 Uhr. —
Wochentags morg. 7 Uhr,
Mincha u. Schftk-r 9 Uhr,
Maaris 10.30 Uhr.

blanhesaint Wiesbaden
Sterbefälle.

Füllt 10. : Droschcnbe-
sitzer Phlllpv Adler, 38 I.
— Major z. D . Wilhelm
Rintelen , 75 I . —. Hotel¬
besitzer Hugo Weber, 68 I.

Statt Karten!

August Gruber
Auguste Grubery geb.m*in

kriegsgetraut.
Wiesbaden Waldstraße 43

11. Juli 1918.
Biebrich

Wiesbadener

StolilMftet'M . 6.U.
Wir setzen hiermit die Mitglieder von

dem Hinscheiden unseres treuen langjährigen
Mitgliedes, Herrn

Philipp Adler,
Droschkenbesitzer,

geziemend in Kenntnis und bitten , dem
Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen.

Beerdigung : Freitag nachmittag 4 Uhr
auf dem Südfriedhof . Der Vorstand.

Dienstag abend 6»/, Uhr verschied plötzlich und unerwartet nach kurzem , aber
schwerem Krankenlager im blühenden Alter von 21 Jahren , nach fünfmonatlicher , überaus
giftckhcher Ehe , meine herzensgute , heissgeliebte Frau , unsere liebe , gute Schwester,
Schwägerin , Tante und Nichte , sowie treue Freundin

Gestern nacht verschied am Herzschlag unser guter
Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder

Wilhelm Rintelen
Majorz. 0.

Um stille Teilnahme bitten

Die Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 11. Juli 1918.

Nerotal 33.

Einäscherung findet am Samstag, den 13. Juli,
um 11 Uhr, im Krematorium des Südfriedhofs statt.
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Am 10. Juli verschied völlig unerwartet

Herr Major HtlttClCtt.

Erna Hiebert
geb. Bock.

In tiefster Trauer:
Der schwergeprüfte Gatte Willy Hiebert, z. Zt. im Felde.

Alfred Bock, z. Zt . im Felde , nebst Frau und Kind.
Adolf Bock, z. Zt . im Felde , nebst Frau und Kind.
Hugo Bock, z. Zt . im Felde.
Martha Ostermann , geb . Bock, und Kinder.
Fränzi Holzhäuser , \ , , _
Sophie Winkeibaoh , | ^ treue Freund,nnen *

Wiesbaden (Westendstrasse 12, III ), Dusemond , den 9. Juli 1918.
Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 3l/i Uhr, vom Südfriedhof aus statt.

Dankfagmrs.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme bei dem Ableben unserer lieben Ent¬
schlafenen, sowie für die herrlichen Blumen-
spenden sagen wir allen herzlichen Dank.

Danksagung.

In tiefer Trauer:
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Gttskl'rth Größer » Wwe.
geb. Henckek

nebst Tochter.
Wiesbaden , den 10. Juli 1918.

Für die liebevollen Beweise herzlicher
Teilnahme während der Krankheit und bei
dem Heimgänge unseres lieben

«tt »,
sowie für die schönen Kranz- und Blumen¬
spenden und das letzte Geleit sagen auf¬
richtigen Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Josef Dorn , Jahnstr . 30.

Mit ihm wurde unserer Gesellschaft ihr langjähriger Vor¬
sitzender entrissen.

Im Jahre 1889 Mitglied der Gesellschaft geworden, gehörte
er seit 1895 dem Vorstande an und wurde er im Jahre 1900 zmn
Vorsitzenden gewählt.

In unermüdlicher treuer Pflichterfüllung und Fürsorge hat er
seines Amtes gewaltet, wobei ihm das Wohl und Wehe der Gesell¬
schaft stets am Herzen lag. Durch sein gerechtes und freundliches
Wesen hat er sich die ungeteilte Hochachtung und Beliebtheit unserer
Mitglieder erworben.

Sein Andenken wird dauernd von uns und den Mitgliedern
in Ehren gehalten werden.

Wiesbaden . den 12. Juli 1918.
Ln MWö üet Mesmener Wvr-SeseWsfl.
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Hierdurch die traurige Nachricht, daß gestern im blühenden
Mter von 17'/, Jahren unser lieber, guter Sohn, Bruder
und Neffe

Hans Haupt
nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leidrn sanft
im Herrn entschlafen ist.

1

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Fam. I . Wilh. Haupt.
Wiesbaden . den 11. Juli 1918.

Bahnhofstraße 12.

Beerdigung: Samstag nachm. 3 Uhr SÜdfriedhof.
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Bekanntmachung.
Die Nachkommen des Franz Änisel , Sohnes

des Jnstizrats Andreas Gustav Karl  Fried¬
rich Hans Knisel und seiner Ehefrau
Christiane Friederike , gcb. Wilhelmi zu
Herbvrn , werden aufgefordert, sich spätestens in
dem auf den 5. Oktober 1918, 10 Uhr vormittags,
Zimmer No. 100, vor dem unterzeichueteu Amts¬
gericht zu meiden. F606

Wiesbaden , den1. Juli 1918.
Königliches Amtsgericht , Abt . 4.

Jagd -Berpachtung
Samstag , den SV. Juli d. Js ., nachm.

2 Uhr , kommt auf dem Geschäftszimmer des
Unterzeichneten die

Jagduutzung
hiesiger Gemarkung, bestehend in 319 da Feld und
123 da Wald, für die Zeit vom 15. August 1918
ab auf weitere 9 Jahre öffentlich meistbietend zur
Verpachtung. F656

Obershausen , den7. Juli 1918.
Der Jagdvorsteher:

Henchl.

liiiiiiHuiijiniiiiiiiimiimmiiiiiimmHiiiiiiniiiiiiiiiiiiHimfliiiii

ist Vertranenssaciie.
In meinem Institut wird die Gesichts¬

pflege in vernunftgemässer, gesundheit¬
licher Weise auf streng wissenschaftlicher
Methode ausgeführt.

Spezialität : Schmerzloses Ent¬
fernen von Warzen, Leberflecken,
Grieskernen und lästigen Pickeln.

JP . Seiflfe , Webergasse 3,
neben Nassauer Hof.

Damen-Friseur -Etagengeschäft.

mrnmm  SölMlml,
Marktstraße 25,(law st mMtui lerer mu¬

mmt  SM d. Ml«»ei tf 13. cieserz.

Palast -Cabaret
im VergnSjpmgspalast

Gross - Wiesbaden
Dotzheimer Str. 19 Fernrul Nr. 810

Spielplan bis IS. Juli:

2 Nordeags
Verwandl .-Tänze

Lia Coletti
Akrob . Tänze

Frieda Bendix
| Stimmungs -Soubr.

Lissi Margot
Wiener Lieder |

[ Lewandowska,
Tanz -Stern

Diedrich Ulpts
Humorist

3 Bambis
MusikaPAkt

Hans u. Gretel
Humor . Duett

' nf “ Anfang 9 1/* Uhr.

Walhalla-Kaffee
Morgen Freitag , 12 . Juli,

abends 7 Uhr:

Opern-Abend
ausgeführt vom verstärkten Orchester |

unter Leitung des beliebten
Kapellmeisters

Bruno Kainz
— Eintritt frei . —

NB. Tischbestellungen werden rechtzeitiglerbeten.

ElsenlBr „Trileclt",
ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezuständen

jeder Art. Alleinverkauf per Flasche 3 .50 Mk. 490
Sehützenhof - Apotheke , Langgasse 11.

Ä Wegershänser tz ftübsamen, Möbelfabrik, fiuisenstrasse Nr. 17.
Da wir speziell nur noch Möbel für Kriegsgetraute arbeiten , verkaufen wir wegen
Raummangel  Schlafzimmer , Herren - und Speisezimmer , Küchen usw. preiswert.

FRH
AlW 'WelWU

Freitag , den 12. Juli 1918, vormittags 9»/- Uhr
beginnend, wird der Unterzeichnete im „Germania "'
Saal , Hetenenstratze 27, freiwillig öffentlich meist-
bie end gegen Barzahlung versteigern : 1 Hochs. Salon-
Einrichtung , bestehend aus 1 Sofa , 4 Sessel, 1 ap.
Prunk chrank, 1 vollst. Schlafzimmer, 1 Mädchenzimmer,
1 Pitschpine-Küche, 1 neue emaill. Badewanne , 1 gr.
Gasheizofen, 1 Marmor -Uhr, 1 Partie Hochs. Oel«
gemälde und Stiche, div. Figuren und Aufstellsachen,
versch. Kuchengeschirr, 1 vollst. 12teil. Eßservice u. a. m.

Versteigerung findet bestimmt statt.
Besichtigung von 9 Uhr ab am Versteigeruugstage.
Wiesbaden, den II . Juli 1918.

Richter , Gerichtsvollzieher
Oranienstratze48, 1.

NnW-WMllnr-MkigMW.
Im Aufträge der Erben der f Frau Anna Erhard

versteigere ich am
Samstag , den LS. Juli er. , vormittags.

9 1/» ii. nachmittags 2 >/e Uhr
beginnend, in der Wohnung

Schützen hofstratze 14, 2. Et.
folgende gebrauchte, guterhaltene Mobiliargegeu
stände, alS:

Mahagoni - Effzimmer >Einrichtung,
bestehend aus : Büfett , Ausziehtisch, 6 Stühle,
2 Rutzbaum-Betten, 1 eisernes Bett, Spiegel -,
Kleider- u. Wäscheschränke, Wasch- u. andere
Kommoden u. Konsolen, Wasch- u. Rachitische,
Kleider- «. Handtuchständer, 1 Sofa u. 2Sessel,
Sofa , Chaiselongue, Polster- u. andere Sessel.
Stühle, runde, ovale, viereckige Bauern-, Spiel -,
Näh-, Ripp- u. Blumentische, Spiegel , Bilder,
Linoleum, Gaslüster u. Lampen, Etageren , Bücher,
Glas , Porzellan , Nipp- u. Ausstellsachen, Ge¬
brauchsgegenstände aller Art , Küchen-Einrich-
tung, Eis schrank, Küchen- und Kochgeschirr und
Hausgeräte aller Art,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Bersteigerungstage vor Beginn.

Wifh , Helfrich , Auktionatoru. beeid . Taxator
Tel. 2941. SchwalbacherStraße 23.

Möbel-Ankauf!
herrschaftliche und bürgerliche

komplette
Villen-u.Wohnungseinrichtungen
Einzelne Möbelstücke, sowie auch unmoderne

gute Möbel , antike Gegenstände,
komplette Nachlässe

werden bei sofortiger Kasse und sehr hoher Be¬
zahlung angekauft

Möbelhaus 5uhr.VäT™
KOCHKISTEN :: DÖRRAPPARATE.
Gediegene FiasdienuVorrafs:

tn mehreren Größen ata Holz

WILH . HOCKER

Schillerplatz 2
Gross-KUchen-
EinriohtuDgen . 668

Annahme von Inseraten
_ für alle Zeitungen.

H. Giess-, Nheinstraße 27 (Hauptpost) .

WM -Mlinm
HDD IlWl

sofort gesucht im
Tagblatthano

Schalterhalle rechts.

«IltUWIiillllUlllülliiüülMiWlMMüMlllMUliMltlltlUÜI!Ilii^

finMjopratt
prima verz., mit emaill.

Kochzifserblatt,
starke

LeilMiiW
in allen Größen

wieder erngetr., bill. zu
haben bei 606

i . Baer& Co.,
Wellritzstraffe.

Telefon 406.K-A-Seife
K-A-Seitenpulver
M. 6. Brühl

Kirch ^asse 11. Tel. 2199.
Starke Eimer

Stück l Mk. Goldschmidt.
Philippsbergstraße 33.

Unbedingter

WanzeM.
Nur wiffenschaftlich her-
gestellte Mittel gegen alle
Ungczieferarten . in Haus.
Hof u. Feld Genaue An¬
leitung zur Selbstvernicht
1. vrakt. u. wissenschaftliche

Kammerjägerei
^P . v . Schmitt,

S Werderstraffe S.
Heidelbeeren

usw.. Versandeimer bei
F. Sauer » Göbenstraße 2,

seltene«elemWl.
Sehr gutes Klavier mit

Noten nur 750 Mk. Seipp,
Eleonorenstraße 7, 2.

Wegen Ladenaufgabe ver¬
kaufe preiswert : 1 Orig .-

Knanff-Piano
wenig gespielt.

1 Knauff-Piano
pr . Konzertinstrum . lbeidc
in Friedensauss .s. ferner
c. Restvosten Zithcrsaiten.
Biolinzubehörteile u. s. w.
Borberger . Pianobandlg ..
Schwalbacher Straße 1.

sofort zu verkaufen.
Solides Schlafzim .» best,
aus 2 mod. Betten mit
Svrungr ., Matr ., Deckbett
u . Kissen. Waschkommode,
2tür . Schrank. 2 Stühlen.
Fristerkomm. m. Svicgel-
auffatz. 2 Nachttischen m.
Aufsatz, zum festen Preis
von 1200 Mk. Dasselbe
ist sehr gut erhalten . An¬
zusehen von 10 Uhr ab.

Regler,
Jahnstraße 22. Part.

Speisezimmer
<Eichenj, gut erhalten , ge¬
diegene Arbeit , f. 2500 M.
u verkaufen. Neustadt,

Gelegenheltskaiif.
Salon -Garn . rot . Plüsch,
6 Stühle . 2 Fanteuris.
1 Tisch, 1 gr. Spiegel m.
Konsole. 1 Liegestuhl, Bett
mit Sprungfedermatratze,
Kiffen, 1 Schirmständer,
div. Bilder , Kopierpresse
i. «Auftrag zu verkaufen
Borberger . Schwalbacher
Straße 1. Händler Verb.

Einbruch!
Für die Herbeischasfung der mir am 9. d. M. nachts

gestohlenen Waren, gestrickte seid. Jacken, Federboas,
gestickte Taschentücher usw. zahle

200 Mk. Belohnung.
Minna Astheimer , Webers«»- 23.

MMMtze
iroRc Partie , billig abzu
leben.

Knapp
Friedrichstrabe 8.
Televhon 6458.

Schuhsohlerei„Han; Sach;"
-  Michelsbcrg 13 —
Annahme sämtlicher Schuhreparature«

bei billigster Preisberechnung.
IKF"  Lieferzeit 12 Tage . "VI

Auzündeholz per Sack Mk. 1.50
Abfallholz per Sack Mk. 2 .50

Säumlinge von Brettern ». auch runde
Stangen für Bohnenstangen

liefert frei HauS 651
W. Gail Wwe ., Schwalbacher Straffe 2

Telephon No. 84.

Gut trockenes
Buchen-Brennholz
von höchster Heizkraft, kurz geschnitten u. gespult,
abgeholt Lager Mainzerstraße je Ztr . Mk. 5.50
in Fuhren frei Straße „ „ „ 5.85
in Fuhren frei Keller „ „ „ 6.25

kleine Mengen je Ztt . 25 Pf . höher.

A. Müller, Mainzerpaße 65.
Telefon 816.

l - u 2tür . Kleiderschr..
Wascht., v. Konsolschr. z. v.
Hellmundstr. 53. 2. Messer.
Eisschr.. Gartenb .. Tisch

«. Gartenst . g. verk. Hell-
mnndstr. 17. Kanncubera.

TrauSvort -Klavvwagen.
mit u. ohne Verdeck, billig
Hellmundstraße 15, 1 St ..
Petri. _

ges. Gold ener Bru nnen.

Brillanten
und Perlen,

Schmucksachcn, Uhren, Be¬
stecke. Service , Pokale^
Leuchter kauft stetsGeizhals

Weberaaffe 14.
Friseur-

Einrichtung,
auch einzelne Teile, und
Warmwaffer - Apparat zu
kaufen ges. Dannhardt,
Helenenstraße 11.

Zu kaufen gesucht:
Beit . u. Deckü., Schränke.
Vertikos, Sofas u. alle
and. Möbel. Otto Kannen-
bera, Walramstraße 27.

Mkl mm Itpiiiffle
all. Art kauft zu hob. Pr.
Boael. 15 Bleichstraße 15.

Hohe Möbelbezahluug.
Kaufe Schränke. Vertiko,

Klaviere , Küchenschränke
usw. Postkarte gen. Petri.
Hellmundstraßc 15, 1 St.

1 □ Tisch.
mügl. zum Ausziehen,

6 In Stühle
mit Bezug oder Rohrge-
slecht zu kamen gesucht.
Schriftliche Offerten er¬
bittet Fräulein Bargon,
FaUlbrunneirstraß e 7, 1.

Zu kaufen gesucht
öWlttlr- l!. Kllpvk-

Matratzen , auch zerrissene.
Tapez. Otto Kannenberg,
Walramstraße 27.
Gebr. emaill. Badewanne.
gut erhallten, u. Gasbade-
osen zu kauf. aes. Bauer.
Jnstall .-G., MrcheM . 20.
Ausgekämmte Haare kauft
Kar lstr. 2, Zigarrcnladen.

Tüchtige
Kontoristin

perfekt in Stenographie u.
Schreibmasch., sowie eine

Buchhalterin
welche in amerikanischer
Buchhaltuna bewandet ist.

sofort gesucht.
Offert , mit Gehaltsanspr.
u. E. 717 Taabl .-Berlag.

Snv.sielS.NSWe».
welches kochen kann, zum
1. August gesucht. Näh.
bei Karl Friibel, Biebrich
am Rhein , Kastelerstr . 16.
am Bahnhof Biebrich-Ost.

Asikiomiidlsiki
für kl. Haushalt zum
15. Juli oder später ge¬
sucht Mainzer Str . 58.

WawgereGe Jäger
können sich an einer g.

Wald-ff. felüjagii
beteiligen, evt. kann selb,
auch abgetreten werden.
Offerten unter K. 716 an
den Tagbl .-Verlag.

Verloren
Mittwoch a. d. Wege nach
Ranteufel -Schule braun.
Portemonnaie (10 Mk. In.
balt u . Notizbuchs. Abzug,
gegen Belohn. Christmann,
Hermannstrabe 18. Hch.

Arme Frau
derl. Portemonn . m. Inh.
o.  Boseplatz, Friedrichstr . b.
Kirckg. Abzüge. Hellmund¬
str. 26. 3. b. Schmidt. Ww.

«We AMM
Sonnenberg

Bekauutmachung.
Ausgabe der Kartoffeln

Freitag , den 12. Juli er.,
und am Samstag , den
13. Juli 1918, ru der
Lebensmrttelstelle. Wies¬
badener Straße 24, nach
folgenden Brotkarten-
Äummern:

Freitag , den 12. Juli:
601— 800: 8— 9 vorm.
801—1000: 9—10 vorm.

1001—1200: 10—11 vorm.
1201—1400: 11—12 vorm.
Samstag , den 13. Juli:

1401—1656: 8— 9 vorm.
1— 200: 9—10 vorm.

201— 400: 10—11 vorm.
401— 600: 11—12 vorm.
Die Kartoffel - Scheine

haben nur an den Tagen
Gültigkeit, an denen sie
eingelost werden.
Den Angestellten der Ge¬

meinde ist es ausdrücklich
untersagt , auf Scheine mit
einem früheren Datum
Kartoffeln auszugeben od.
diese Scheine umzutcmschen

Die Lebensmittel - Aus¬
weiskarte ist unbedingt
vorzuzeigen. *
Sonneubrrg , 12. 7. 1918..

Lächelt. Bürgermeister,
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